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stellt die Gültigkeit seiner Wissenschaft nicht in Frage, bloß

modifiziert er sie, damit denen, die so entsetzliches Unrecht

erlitten haben, nicht noch das weitere Unrecht zugeworfen

werde, daß sie, geborene Unglucksvogel, von den Ursachen

zum Unglück bestimmt seien - und mithin auch weiter ihr

Unglück zu tragen hatten.

Wie vieles durch die Haltung des Autors in Frage gestellt

wird, das laßt sich nur zwischen den Zeilen lesen. Lempp

wurde sich zweifellos wehren, wenn man es aus seinen

Zeilen herausholen wurde. Man sollte das auch nicht tun,

ansonsten man Lempp als Gutachter unglaubhaft machen

wurde'

Das Buch beginnt mit dem Hinweis:
„...

solche Fragestel¬

lungen hatte es bisher noch nie gegeben und sollte es, auch

dazu soll dieses Buch ein Hinweis sein, nie mehr geben..."

Im selben Sinne schließt es mit dem Aufruf zur „Mitarbeit an

der Vermeidung einer Wiederholung". Wie treffend richtig
das gesagt ist! Freilich wird die von Lempp zur Erörterung

vorgelegte, jedoch nicht beantwortete Frage, „wie und unter

welchen Bedingungen Menschen dazu instand gesetzt wer¬

den, andere Menschen solchen Belastungen auszusetzen und

ihnen solches Leid anzutun", in Zukunft anders als bisher

durch die Geschichte angegangen werden. Gegenüber den

Opfern Hitlers und seiner Exekutoren bleiben solche Fragen
im Geist und Gewissen von Ärzten wie Reinhart Lempp

noch wach. Wie lange werden sie Geist und Gewissen unse¬

rer Zeit noch wachhalten können' Niemand bleibt, der so

tragen wird, bis es so weit ist, daß der Extrembelastung bei

den Kindern von Uganda und Cambodja nachgeforscht
werden sollte. Freilich, bis das, in zwanzig Jahren, fällig ist,

werden diese Kinder auch nicht mehr Anspruch auf Vergü¬

tung wegen Extrembelastung erheben — sie werden dann das

Weltgeschehen bestimmen in einer Politik von morgen, und

in dieser Gesellschaft wird der Beruf des Psychiaters keinen

Ort mehr finden.

Anschr d Verf A R Bodenheimer, Universität Tel-Aviv, Prof

Di Recanati Building, Ramat Aviv, Israel

Literaturberichte

Buchbesprechungen

Halsey, A D (Hrsg) Vererbung und Umwelt. Methuen & Co

Ltd London 1977, 337 Seiten. ISBN 0 416-83866x, Originaltitel

„Heredity and Environment"

Zu der immer wieder erörterten Problematik von „Vererbung und

Umwelt" haben in dem vorliegenden Sammelband Genetiker (Tho

aay, Dobzhansky, Gibson, Bodmer) Ethologen (Tinbergen und

Wynne-Edwards), ein Biologe (Tobias), ein Bevolkerungswissen-
schaftler (Benjamin), ein Wirtschaftswissenschaftler (Meade), Sozio¬

logen (Hawthorn, Eckland, Young, Smith, James), ein Psychologe

(Jensen) und ein Anthropologe (Douglas) Beitrage geliefert, die

großenteils bereits in anderen Publikationen abgedruckt wurden

Trotz erheblicher Spannungen zwischen diesen Disziplinen gibt es

auch integrative Tendenzen, z.B bei den Genenkern und den Um¬

welttheoretikern.

Die einzelnen Beitrage werden vier Kapiteln zugeordnet

1 Kapitel Methoden und Verfahrensweisen der Genetiker und

der Umwelttheoretiker,
2. Kapitel Bevölkerung - soziale Selektion, Fruchtbarkeit,

Bevolkerungskontrolle,
3 Kapitel Intelligenzquotient und soziale Faktoren (biologische,
demographische und ökonomische Faktoren),
4 Kapitel Intelligenzquotient, Genetik und Rasse

Heute ist es sowohl bei den Genetikern als auch bei den Umwelt¬

theorenkern eine gangige Auffassung, daß die Entwicklung stets in

einem komplexen Wechselspiel (Interakuon) gesehen werden muß

Damit wird einsichtig, daß mit Fr-gen nach „Vererbung und Um

weit" implizit und explizit politische Aussagen zusammenhangen

Schlusselbegriffe sind hier Chancengleichheit, Deprivation, soziale

Gerechtigkeit, soziale Ungerechtigkeit usw.

Der Amerikaner Chr Jencks kommt beispielsweise bei seinen

Überlegungen und Untersuchungen zu dem Schluß, daß die entschei

dende Determinante im Bereich von Bildung und Erziehung die

Familie und familiäre Herkunft ist Das Leisrungsniveau einer Schule

hangt demnach ebenfalls entscheidend von den Familien der Schuler

ab, die eine Schule besuchen Jencks wird allerdings auch kritisiert

„Regression analysis and path analysis, important as they are for

discovenng and elucidating the extent und narure as they are for

discovermg and elucidating the extent and nature of the hypothesi-
zed cycle of transmitted deprtvation, can never be adequate Substitu¬

tes for true expenments Jencks lack of caution on these points

produced the premature conclusion that the effects of family back-

ground, cognitive skills and schoohng are negligible in determining
later achievement"

Die gut ausgewählten Beitrage der namhaften Wissenschaftler

machen die Vieldimensionahtat der Gesichtspunkte des Komplexes

„Vererbung und Umwelt" deutlich Darüber hinaus wird verstand

lieh, daß viele Aussagen hypothetisch sind und nur selten auf empi

nsch und experimentell abgesicherten Daten und Fakten beruhen

Schließlich wird die interdisziplinäre Zusammenarbeit von Gene¬

tikern, Demographen, Ethologen, Soziologen, Ökonomen, Psycholo¬

gen, Anthropologen uund Pädagogen dargestellt
Die bislang vorliegenden Forschungsergebnisse zum Thema

„Vererbung und Umwelr" beim Menschen verlangen besondere

Behutsamkeit bei der Interpretation, da jede diesbezügliche verallge
meinerte Aussage zumindest bildungs ,

wirtschafrs und bevolke-

rungspohnsche Schlußfolgerungen mit weitreichenden Konsequen¬
zen nahegelegt bzw. einschließt

Gottfried Kleinschmidt, Leonberg-Ramtel

Kellmer Pringle, Mia Eine bessere Zukunft für Kinder. National

Children's Bureau Senes (NCB), The MacMilian Press London

1980, 174 Seiten, ISBN 0-333-27670-1, Pbk, Originalntel „A

Fairer Future for Children"

Die nachfolgenden Satze aus der Rede Astrid Lmdgrens anlaßlich

der Verleihung des Friedenspreises des Deutschen Buchhandels in

der Paulskirche ?u Frankfurt am Main am 22 Oktober 1978 konn¬

ten das Motto dieses Buches sein

Vandenhoeck&Ruprecht (1981)
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„Die Intelligenz, die Gaben des Verstandes mögen zum größten
Teil angeboren sein, aber in keinem neugeborenen Kind schlummert

ein Samenkorn, aus dem zwangsläufig Gutes oder Böses sprießt. Ob

ein Kind zu einem warmherzigen, offenen und vertrauensvollen

Menschen mit Sinn für das Gemeinwohl heranwachst oder aber zu

einem gefühlskalten, destruktiven, egoistischen Menschen, das

entscheiden die, denen das Kind in dieser Welt anvertraut ist, je

nachdem, ob sie ihm zeigen, was Liebe ist, oder aber dies nicht tun".

Mia Kellmer Pringle und die Mitautoren sehen die Möglichkeit,
auf der Grundlage wissenschaftlicher Forschungsergebnisse, eine

bessere Zukunft für Kinder zu gestalten. Im Mittelpunkt stehen die

Daten und Fakten, die in Verbindung mit der National Child Deve¬

lopment Study ermittelt wurden. Diese Studie beruht auf Informatio¬

nen, die 1958 bei allen neugeborenen Kindern erhoben worden sind,

welche in England, Schottland und Wales in der Woche vom dritten

bis neunten März geboren wurden. Es liegen Untersuchungsergeb¬
nisse von etwa 17000 Kindern vor. Die Kinder von damals sind

inzwischen Erwachsene, die Kinder haben oder bekommen werden.

Die Forschungsergebnisse enthalten die Antwort auf zehn Fragen,
die eine Verbesserung der Lebensqualltat für alle Kinder bedeuten.

Die Entwicklung von Programmen zur Vorbereitung auf die Eltern¬

schaft wäre der erste Schritt zur Übersetzung der Untersuchungen in

die Praxis. Dabei wird von der Annahme ausgegangen, daß Kinder

der Samen der Gesellschaft für die Zukunft sind (children are Socie¬

ty's seedcorn for the future, S. 112).
Das Werk hat programmatischen Charakter. Es will zeigen,

welche Schlußfolgerungen sich für die Gestaltung einer besseren

Zukunft fut Kinder aus langjährigen Untersuchungen über Kinder-

schicksale ergeben. Im Zentrum steht dabei die Familie. Sie ist die

Keimzelle für die Wertgenese, für Haltungen, Einstellungen und

Erwartungen Diese wiederum stehen in Wechselbeziehung zu den

Erwartungen und Rollen von Mann und Frau, zu Vaterschaft und

Mutterschaft und zum Eiternsein. Die Defizitanalysen machen

deutlich, welche Konstellationen für die gesunde sozial-emotionale

und intellektuell-geistige Entwicklung eines Kindes bei der Über¬

nahme der Elternschaft maßgeblich sind. Emotional stabilisierte,

intellektuell wache und kreativ schöpferische Kinder sind das größte

Kapital einer Gesellschaft für die Zukunft. Daher kommt den vor¬

beugenden Maßnahmen in den Programmen zur Übernahme der

Elternschaft für die Familie und die Schule besondere Bedeutung zu.

Elternhaus und Schule sollten sich gegenseitig untersrutzen. Dies

verlangt einen Grundkonsens in den Erziehungszielen und Wertauf¬

fassungen. Untersuchungen zur Schulatmosphäre und zum Lern-

khma machen deutlich, daß die Schule ein Storfaktor oder eine

wertvolle Unterstützung für ehe Erziehungsziele der Familie sein

kann. Über diese Wirkfaktoren sollten sich Lehrer zumindest ebenso

intensiv den Kopf zerbrechen wie über die Ziele und Inhalte der

Lehrplane.
Für die Gestaltung einer besseren Zukunft für Kinder können die

Antworten auf zehn Fragen wichtig sein, die Mia Kellmer Pringle
unter Berücksichtigung der umfassenden Untersuchungsdaten an

Politiker, Arzte, Lehrer, Sozialpadagogen, Eltern im letzten Kapitel
des Buches stellt.

Kann die Zukunft für Kinder verbessert werden, ohne daß sich

alle beteiligen, die Verantwortung für die Zukunft haben'

Können die Bedurfnisse der Kinder und die Rechte der Frauen in

Einklang gebracht werden3

Ist Famihenpohtik auch Politik für Kinder?

Sollten Ehepaare ohne Kinder für Familien mit Kindern bezahlen'

Werden bei den vorbeugenden Maßnahmen die Prioritäten richtig

getroffen'
Warum wird für den Straßenbau und den Bau von Parkplatzen

viel mehr Geld ausgegeben als für den Bau von Spielplatzen oder für

die vorbeugenden Maßnahmen zur Verhinderung von Verkehrsun¬

fällen bei Kindern'

Sollte die Vorbereitung auf die Elternschaft für alle jungen Leute

erfolgen?
Wie kann die Zusammenarbeit zwischen den staatlichen Einrich¬

tungen und den Eltern besser abgestimmt werden? Ist Vorbeugung
nur ein unmöglicher Traum oder entscheidende Wirklichkeit?

Haben wir die richtige Wertrangskala, um für Kinder die bessere

Zukunft zu gestalten'
In der Öffentlichkeit ist eine Sensibilität für die Rechte und Be¬

lange der schwachen und schwächeren Mitglieder vorhanden. Sollte

es da nicht möglich sein, auch ein Gespür und mehr Verantwortung
für Kinder, die schwächsten Mitglieder jeder Gesellschaft, zu ent¬

wickeln' Kinder sind zwar die schwächsten, aber auch die verhei¬

ßungsvollsten Mitglieder der Gesellschaft und wir sollten mehr

Respekt für die Bedurfnisse und Rechte dieser verletzlichsten Wesen

entwickeln.

Gottfried Kiemschmidt, Leonberg-Ramtel

Kuhmerker, Lisa, Mentkowski, Marcta u. Erickson, Lois (edts.)-

Zur Evaluation der Wertentwicklung - Erziehungsprogramme mit

Wertdimensionen (Originaltitel Evaluating Moral Development —

Evaluating Educational Programs that have a Value Dimension).

Character Research Press, Schenectady, New York (1980). ISBN 0-

915744-21-X, 230 Seiten.

Das Buch glieder sich in drei Kapitel: Kapitel 1 hat das Thema

„Die Evaluation der Werterziehung - Perspektiven und Beispiele"

(mit Beitragen von Rest, Lieberman, Mentkowski und Whiteley);

Kapitel 2 hat das Thema „Alternative Verfahren zur Bestimmung
der sittlichen Urteilsbildung" (mit Beitragen von Kuhmerker, Gibbs,

Wideman, Colby, Rest, Carroll, Nelsen, Iozzi, Paradise-Maul,

Bode, Page, Erickson und Power) und Kapitel 3 konzentriert sich

auf Themen zur „Evaluation von Programmen mit Wertdimensio-

nen" (mit Beitragen von Lockwood, Fenton, Mosher).

Ausgehend von dem kennzeichnenden amerikanischen Pragmatis¬
mus werden verschiedene Meßmethoden im Bereich der sittlichen

Urteilsbildung erörtert, die in den letzten zehn bis fünfzehn Jahren
entwickelt worden sind. Hervorzuheben sind: Kohlbergs „Moral

Judgment Instruments", James Rest „Definmg Issues Test", „The

Socio-Moral Reflection Measure" und „The Ethical Reasoning

Inventory". Diese Verfahren werden von den jeweiligen Autoren

vorgestellt und die Erfahrungen mit diesen „Instrumenten" berich¬

tet.

Lockwood macht darauf aufmerksam, daß es notwendig ist, bei

der Fülle der Programme und Projekte zur Werterziehung in den

USA Implementationskriterien zu entwickeln. Fenton hebt hervor,

daß die Werterziehung in das allgemeine Erziehungsprogramm der

Schule eingebettet werden muß. Schließlich betont Mosher, daß

Werterziehung in die Lehrplane integriert werden muß.

Em großer Teil der in dem Buch gesammelten Beitrage geht auf

Vortrage zurück, die 1979 in Verbindung mit der Jahrestagung der

Vereinigung für Werterziehung (Association for Moral Education)

gehalten wurden.

James Rest gibt einen Kriterienkatalog für die Evaluation von

Werterziehungsprogrammen und zahlt in diesem Zusammenhang

folgende Faktoren auf:

- Verursachte das Programm gewünschte Änderungen und waren

diese dauerhaft?

- Zeigten sich ahnliche Wirkungen in der naturlichen „Feld-Situa¬
tion?

- Welcher Teil des Programms hatte die besten Wirkungen auf

welche Schulergruppe?
- Welche Merkmale sind für die Schuler kennzeichnend, die am

meisten von einem Programm profitieren'
- Wie ist der Zusammenhang zwischen den tatsachlichen und den

vermuteten Wirkungen eines Programms?Vandenhoeck&Ruprecht (1981)
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- Für welche Schuler ist das Programm am meisten geeignet und

warum?

- Wie ist der Zusammenhang zwischen Merkmalen der Lehrerper¬
sönlichkeit und Wirkungen der Programme'

- Gibt es Komponenten des Programms, die man als Bedingung für

den Erfolg bestimmen kann?

- Welche Unterschiede bewirken verschiedene Lehrplaneinheiten im

Hinblick auf das unmittelbare Interesse der Schuler?

- Welche Zusammenhange bestehen zwischen dem Zeit- und

Geldaufwand sowie den langfristigen Wirkungen des jeweiligen

Programms'
- Welche Zusammenhange bestehen zwischen früheren und spate¬

ren Aktivitäten im Klassenzimmer'

Die Beantwortung jeder Frage ist sehr komplex und viele Fragen
können derzeing noch gar nicht beantwortet werden. Das Studium

des Buches macht deutlich, daß auch in den USA im Bereich der

Evaluation von Werterziehungs-Programmen noch viele ungelöste
Probleme vorhanden sind. Das Buch charakterisiert den Entwick¬

lungsstand in diesem Beteich, weist auf Fotschungsfelder hm und

diskutiert offene Fragen. Den Autoren ist dafür zu danken, daß sie

sich mit ihren Hypothesen in das offene Feld der unbeantworteten

Fragen vorgewagt und damit auch der Kritik ausgesetzt haben.

Gottfried Kleinschmidt, Leonberg-Ramtel

Hedwig, Heilwig: Zur psychoanalytischen Behandlung von

schwergestörten Neurosekranken. Verlag für Medizinische Psy¬

chologie im Verlag Vandenhoeck &c Ruprecht, Gottingen 1979.

ISBN 3-525-45260-8, II 127 Seiten, kartoniert, 22,-DM

Die Autorin bietet mit ihrer Darstellung (Beiheft Nr. 8 der Zeit-

schnft für Psychosomatische Medizin und Psychoanalyse) die

Möglichkeit zu breiter Auseinandersetzung mit der Problematik

schwergestorter Neurose-Kranker an. Die Arbeit, von der Autorin

einmal „Eine Art Werkstattbencht" genannt, entstand wahrend

ihrer psychoanalytischen Ausbildung und geht auf die ambulante

Behandlung von 23 Patienten zurück. Wesentliches gemeinsames

Kennzeichen dieser Patienten ist ihre ungunstige Prognose; es han¬

delt sich um Borderhne-Falle, um Pat. die stark zum Agieren neigen,

die eine Ersatzbefriedigungsstruktur haben u. a.

Das Buch befaßt sich mit der Diagnostik dieser Patienten, mit

typischen Konstellationen beim Paktabschluß und setzt sich mit

klassischem und ergänzenden behandlungstechnischen Gesichts¬

punkten, auch auf dem Hintergrund der kassenarztlichen Therapie¬
begrenzung, unter Verwendung anschaulicher Beispiele auseinander.

Nach ätiologischen Überlegungen zur Problematik des schwerge-
storten Neurosekranken wird die therapeutische Entwicklung eini¬

ger elementarer Funktionen, z.B. des Zeitgefühls, beschrieben und

werden Zielvorstellungen auf Therapeutenseite bezuglich des Hin¬

tergrundes praktischer Realisierbarkeit erörtert.

Das Buch eignet sich meines Erachtens besonders für Leser, die in

die therapeutische Praxis mit diesen Patienten einzusteigen beginnen
und in Ergänzung zu entsprechender Standardhteratur und zu

„Kontrollstunden" ein Bedürfnis nach unmittelbaren Einblicken in

eine Kollegenwerkstatt haben; die Diktion ist nahe am Geschehen in

der therapeutischen Situation, bemuht um möglichst genaue Erfas¬

sung des Erlebens der schwergestorten Patienten und auch der

Dynamik auf der Therapeutenseite; die Arbeitsatmosphare, ein¬

schließlich der Unebenheiten, wie sie zu einer Werkstatt gehören, ist

zu spuren und regt vetgleichende Reflexionen an, so daß das Buch

als nutzlich für den thetapeutischen Umgang mit den in unserer

gesellschaftlichen (Mutter-Kind-)Situation wohl immer häufiger
auftretenden schwergestorten Patienten angesehen werden kann.

Ernst von Eucn, Bad Krozingen

Hau, Theodor, F Psychoanalytische Perspektiven der Persön¬

lichkeit. Hippokrates Verlag GmbH. ISBN3-7773-0462-X, 215 Sei¬

ten, kartoniert, 16,- DM.

Im vorliegenden Buch sind Studien und Abhandlungen zusam

mengefaßt, die zum Teil schon in Zeitschritten veröffentlicht, zum

Teil aber auch unveröffentlicht sind. Obwohl, wie der Autor selber

im Vorwort bemerkt, das Buch zu sub|ekuv ist, um ein Lehrbuch im

üblichen Sinne sein zu können, enthalt es doch eine gewisse Systema¬
tik und wird von der klassisch-freudianischen Position her bestimmt

Allem voran werden die gegenwärtigen Entwicklungslinien der

Psychoanalyse, vor allem der psychoanalytischen Theorie gestellt,
die Hau unterteilt in eine orthodox-freudiamsche, eine klassisch-

freudiamsche, eine Melanie K/em-freudiamsche und eine neo-freu

dianische Richtung. Danach beleuchtet Hau den „psychopersonalen

Aspekt" seiner Personhchkeitsbetrachtung und stellt in deren Mittel¬

punkt die psychoanalytische Ich-Psychologie. Auf diesem Hinter¬

grund zeigr er psychodynamische Grundprinzipien in Psychologie
und Psychoanalyse auf und wählt dazu eine Auseinandersetzung mit

dem sowjetischen Psychologen Rubinstein. Er schließt dann den

deutlichen praxisbezogenen Teil über Ich- und Charakterstorungen
an. Em weiteres Kapitel beschäftigt sich mit der Ich-Organisation,
bei der er als Aufgaben Wahrnehmung, Vorstellung, Denken,

Gedächtnis, Gefühl, Sprache und Motilität, Steuerung sowie Hem¬

mung und Abwehr beschreibt. In den Rahmen der Ich-Organisation
wird logischerweise von Hau auch die Erlebensstruktur gestellt und

als Beitrag zur Klarung von Erlebniszustanden beschreibt er die

Psychopathologie der Einsamkeit. Em weiteres Kapitel beschäftigt
sich mit der Erlebnisweise des einzelnen Menschen beim Alter, Alter-

Werden und Alt-Sem. Dabei ist, wie auch schon in den vorangehen¬
den Kapiteln die soziale und gesellschaftliche Dimension mit angeris¬

sen. Noch deutlicher akzentuiert wird dieser Themenkreis in den

folgenden Arbeiten, die Hau unter dem Überbegriff „Der psycho¬
soziale Aspekt" zusammengefaßt hat. Er befaßt sich dabei mit der

Antinomie des Einzelnen und der Gesellschaft, dem Kind in unserer

Gesellschaft, der Jugendgefahrdung, der „Entpersönlichung" des

sexuellen Erlebens, der sozialen Illusionierung. In einer Arbeit über

Medizin und Gesellschaft weist er auf das aktuelle Versäumnis der

Medizin hin, den psychosozialen Faktor in der Ätiologie und Thera¬

pie richtig einzuschätzen und zu berücksichtigen. Er sieht dieses

Versäumnis aber im Zusammenhang mit einem gesamtgesellschaftli¬
chen Ausblenden dieser Zusammenhange. Der dritte Hauptabschnitt
des Buches befaßt sich mit dem psychosomatischen Aspekt, wobei

exemplarisch depressive Erkrankungen, Colitis ulcerosa und Coro-

narerkrankungen beschrieben werden Abschließend beleuchtet Hau

pränatale und perinatale Faktoren in der Ätiologie psychisch beding¬
ter Erkrankungen. Intentionalltat und Narzißmus haben ebenfalls,
so Hau, eine Wurzel in pränatalen Situationen.

M. Stille, Berlin

Vandenhoeck&Ruprecht (1981)




